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Pryſtor bei Swikalski 


80. Zahrgang 


75 Die Vertagung des Sejms beſchloſſen — Vor der Leſung des Budgels 


Warſchau. Während der geſtrigen Sejmſitzung hatte der 
Miniſterpräſident Pryſtor mit den Marſchällen von Sejm 
und Senat eine lüngere Unterredung, in welcher der Beſchluß 
gefaßt wurde, am Sonnabend das Budget in erſter Leſung vom 
Sejm annehmen zu laſſen, um dann beide Kammern auf un⸗ 
beſtimmte Zeit zu vertagen. Es handelt ſich vorerſt wieder 
um Gerüchte, die indeſſen in Kreiſen des Regierungsblocks als 
wahrſcheinlich bezeichnet werden. Die Vertagung dürfte 
höchſtens 30 Tage nach der Verfaſſung betragen können, man hat 
die Ahſicht, die Kommiſſion für Haushaltungsfragen weiter 
tagen zu laſſen. Am Freitag ſoll die Diskuſſion über das 
Budget beginnen, wahrſcheinlich wird auch hierzu der Miniſter⸗ 
präſident das Mort ergreifen, um eine allgemeine Ueberſicht 
über die Lage Polens zu geben. 


1 


Die geſtrige Sitzung des Sejms verlief automatiſch, ohne 
den Geſetzesprojekten größere Aufmerkſamkeit geſchenkt 
wurde. An der Tagesordnung ſtand eine Vorlage bezüglich 
eines Parzellenaustauſches zwiſchen Staat und der 
Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte im Rybniker Gebiet. Die 
Vorlage wurde kritiklos angenommen, obgleich der Abg. Ro⸗ 
guszezak ſich dagegen wandte und auf die Schäden hinwies, die 
der Allgemeinheit entſtehen. Das Regierungslager nahm die 
Vorlage an. Weiter beſchäftigte ſich der Seim mit Tantiemen 
der Miniſter, die dieſe neben ihren Aemtern aus verſchiedenen 
Geſellſchaften beziehen ſollte. Die Anträge der Oppoſition ſind 
abgewieſen worden, worauf ſich der Sejm auf Freitag 10% 
Uhr vertagt. 
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Pariſer Konferenz im Januar 


Las Srgebnis der Besprechung Lavals und Hoeſch — Kein Enigegenkommen an deutſchland 


Paris. Der „Intrauſigeant⸗ glaubt heute . 
verſichern zu können, dan im Jaguar in Paris eine 
Konferenz dee Glänbigermächte u. Deutſchlands ſtatt⸗ 
finden werbe. Tas Gerücht von einer Tezember⸗Jogung 
in Biarritz ſei aus der Luft gegriffen. 

Der „Temps“ führt aus, daß ſich Zoeſch bei Laral in 
dieſem Augenblick logiſcherweiſe nur über die Cegebniſſe der 
Woſbingtoner Beſprechungen und ihre praktiſchen Folgerun⸗ 
gen unterrichten konnte. Durch den Berich ihres Bot⸗ 
ſchafters ſei die Reichsregierung nunmehr über die Aus⸗ 

legung des Waſhingtoner Kommunigques bezüglich der 
Reparationsfrage vollkommen unterrichtet. Frank⸗ 
reich, ſo führt der „Temps“ aus, ſei nich! bereit, die 
Erundätze des Noungylanes und fein Recht auf Reparatio⸗ 
neu zu opfern. Es erkenne jedoch an, daß mit Rüſicht auf 
die Schwirigkeiten, in denen ſich das Neich befinde, 
eine Neuregelung notwendig erſcheine. 

Deſe Regelung müſſe jedoch auf dem 

im Youngplam vorgeſehenen Wege er 

jolgen und im Einklang mit allen 

übrigen intereſſierten Mächten vor 
genommen werden. 
In dieſem Falle bleibe es alſo Deutſchland überlaſſen, die 
Einberufung des BI g⸗Ausſchuſſes zur Prüfung ſeiner Lage 
anzuregen. Ob auf Grund des Sachverſtändigengutgchtens 
eine Konferenz der Tetereiexten Mächte einberufen werden 
müſſe, ſei zu erwägen. Frankreich werde niemals zu⸗ 
Injiem daß die Reparationen den augenblicklichen finan⸗ 
ziellen Jutereſſen Deutſchlands endgültig und un⸗ 
widerruflich geopfert würden. Wenn man von den 


augenblicklichen Verhandlungen glückliche Ergebniſſe erwar⸗ 
ten wolle, ſo müſſe die Reichsre lierung einen anderen 
Geiſt zeigen, als er augenblicklich in einer gewiſſen 
Deutihen Preſſe zutage trete. 


Der Breſter Prozeß 


Zeugen, die ſich nicht erinnern können. 

Warſchau. In den Mittwochverhandlungen wurde die Ver⸗ 
nehmung der Zeugen fortgeſetzt, 887 beſonders den Abgeordneten 
Samwicti belaſten ſollteen. Die angeblichen ſtaatsfeindlichen 
Handlungen ſollen im Siniäftoter Gebiet begangen ſein. 
Civil und Polizei marſchieren auf, um zu beweiſen, daß ſie ſich 
auf Einzelheiten nicht erinnern können, wobei gerade ſeitens 
der Polizeizeugen beſtätigt wird, daß die Reden Sawickis angeb⸗ 
lich „taats feindlich“ waren und zum „Sturz“ der Re 
gierung führen ſollten. Konkrete Beweise ſind auch diesmal 
nicht zu erbringen, es ſind Ausſagen, die man gehört haben will 
und Polksmeinungen. Auch hier ſpielt wieder die Verweigerung 
der Steuerzahlung an dieſe Regierung, weil ſie 3 
Millionen für Wahlzwecke verſchwendet habe eine Rolle. Die 
Vernehmungen ziehen 9255 endlos fort, wobei es zu Zwiſchen⸗ 
fällen bezüglich der Art der Vernehmung der Zeugen in der 
Vorunterſuchung kommt. Ein poſitives Ergebnis zur Klärung 
der Schuldfrage gegen Sawicki iſt an der Mittwochverhandlung 
nicht erfolgt. Die Verhandlung iſt dann in frühen Nachmit⸗ 
tagsſtunden auf Donnerstag vertagt worden. 


Der deutiche Plan für die Erwerbs- 
loſenſiedlung 

Berlin. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, werden vor⸗ 
ausſichtlich am 10. November die allgemeinen Richtlinien des 
Reichskommiſſars Saaſſen für die Erwerbsloſenſied⸗ 
lung veröffentlicht werden. Vorgeſehen iſt ein 6⸗Monatspian. 
für deſſen Durchführung monatlich 8 Millionen RM vom 
Reichsfinanzminiſterium zur Verfügung geſtellt werden. Das 
Halbjahresprogramm rechnet etwa mit der Schaffung von 20000 
FFF und 30000 Kleingärten. 


Die Haupiſtadt eines neuen Staates 
Blick auf Bagdad, die Hauptſtadt vom Irak. 


Das arabiſche Königreich Iral, bisher unter dem Protektorat des Völkerbundes als 


Mandatsgebiet verwaltet, ſoll demnächſt 


zu einem ſeloſtändigen Staat erklärt und als gleichberechtigtes Mitglied in den Völkerbund aufgenommen werden. 


Engliſcher Politiker fordert Neuregelung 
der Korridorfrage 


Löcker⸗Lamſon, der bekannte konſervative Abgeordnete und 
frühere Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, der im 
Kriege in einer polniſchen Truppe gekämpft hatte, hat jetzt 
eine Erklärung veröffentlicht, in der er die Neuregelung 
der Korridorfrage als unbedingt notwendig bezeichnete. 
Locker⸗Lamſon rät Polen zur Mäßigung und wendet fin 
gleichzeitig gegen ein ſtartes Feſthalten an den Reparas 
fionsforberungen. 


Einfuhrmonopol in Eſtland? 

Reval. Die eſtländiſche Regierung hat dem Finanzausſchuß 
des Parlaments einen Geſetzentwurf vorgelegt, der der 
Regierung das Recht gibt, die geſamte Handelseinfuhr 
Eſtlands zu monopoliſieren. Die Regierung bann das 
Monopol ſelbſt ausüben oder ſeine Ausführung einzelnen Fire 
men übertragen. Vorläufig ſoll das Monopol auf folgende 
Warengattungen angewandt werden: Getreide und Mehl, 
Zucker, Petroleum, Benzin, Benzol, Gaſolin und deren Gemiſche, 
Naphtha, Steinkohle, Koks, Salz und Heringe. Das Mono⸗ 
polgeſetz wird mit der Notwendigkeit, die Einfuhr zu verrin⸗ 
gern, begründet. Die Annahme des Geſetzes durch das eſtlän⸗ 
diſche Parlament wird für Donnerstag erwartet. 


Demokratiſche Mehrheit 

im amerikaniſchen Abgeordnetenhaus 
Berlin. Das Kräfteverhältnis im Abgeordneten⸗ 
haus iſt nach einer Meldung Berliner Blätter aus Waſhingtan 
durch die Nachwahlen, die am Dienstag ſtattfanden, nunmehr 
zugunſten der Demokraten entſchieden worden. Sie 
konnten nach den bisher bekanntgewordenen Ergebniſſen den 
Nepublikanern ihren ſeit 30 Jahren erfolgreich verteidigten 8. 
Bezirk von Michigan entreißen und außerdem noch die Be⸗ 
zirke Brooklyn und Cleveland erobern. Die Republikaner 
ihrerſeits ſiegten im Bezirt Cincinnati. Demnach ſtellt ſich 
die Zahl der Demokraten im neuen Hauſe auf 217, die der Ne⸗ 
publikaner auf 215 und die der Farmer⸗Labor⸗Partei auf 1. 


Der Fehlbetrag 

im amerikaniſchen Haushalt 
New Vork. Nach Ausweis des Schatzamtes beläuft ſich der 
Fehlbetrag für die erſten vier Monate des laufenden 
Haushaltsjahres auf 674 575 960 Dollar. Schatzſekretär Mellon 
hat ſeine neuen Steuervorſchläge auf einem vorausſichtlichen 
Jahresfehlbetrag von 2500 Millionen Dollar aufgebaut und 

wird ſie in Kürze dem Präſidenten Hoover vorlegen. 


Piatakow in Berlin 
Berlin. Der ſtellvertretende Vorſitzende des oberſten Volks: 
wiriſchaftsrates der Sowjetunion, Piatakow, der auch für 
die Vergebung der Sowjetbeſtellungen in Deutſchland verant⸗ 
wortlich iſt, iſt in Berlin eingetroffen, um ſich über die Fragen 
des deutschen Rußlandgeſchäftes zu unterrichten. 


Unruhen in Kaſchmir 
16 Mohammedaner und Hindus getötet. — Engliſche⸗ 
Militär rückt ein. 

London. Ein engliſches Schützenbataillon iſt in Kaſch⸗ 
mir eingerückt, um die Behörden bei der Aufrechterhaltung 
der Ordnung zu unterſtützen. Weitere Truppen ſind im An⸗ 
marſch. Bei Unruhen in der Hauptſtadt Srinagar wurden 
acht Mohammedaner und acht Hindus getötet, viele Häuſer 
geplündert und niedergebrannt. 


Bor einer grundlegenden Wandlung 
der Tuberkuloſeforſchung? 
Günther Enderlein, Cuſtos am Zoologiſchen Muſeum 
Berlin, hat die aufſehenerregende Mitteilung gemacht, es 
ſei gelungen, Tuberkuloſebazillen aus Schimmelpilzen zu 
züchten. Wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigt, ſo würden damit 
der Theorie und der Heilung der Tuberkuloſe ganz neue 
Bahnen gewieſen werden. 


N: 


Weniger Maſchinen, mehr Arbeitskräfte 

New Pork. Wie aus Detroit gemeldet wird, hat Ford auf 
feiner Verſuchsfarm in der Nähe der Stadt bei den Erntes 
arbeiten von dem Gebrauch ſämtlicher modernen landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen Abſtand gen om men, um auf dieſe Weiſe 
mehr Arbeitskräfte verwenden zu können. Es werden 
auf ſeiner Farm nunmehr 600 Arbeiter, ſtatt bisher 100 beſchaf⸗ 
tigt. 


Ein Motorſegler geſunken 
Stralſund. Mitte Oktober hatte der Motorſegler Frieda 
Stralſund' mit einer Ladung Getreide für Dänemark ver⸗ 
laſſen, iſt aber in ſeinem Beſtimmungshafen nicht einge⸗ 
troffen. Durch einen jetzt treibend aufgefundenen Rettungs⸗ 
ring des Schiffes wurde die Befürchtung beſtätigt, daß das 
Fahrzeug mit drei Mann der Beſatzung in der Oſtſee unter⸗ 
gegangen iſt. Das Schiff dürfte in der Nähe von Hiddenſee 
geiunten ſein. Die Leichen der Seeleute konnten noch nicht 

geborgen werden. a 


Großfeuer in der Londoner Univerfität 
Die Forſchungsarbeiten Irvines vernichtet. 

London. Bor einigen Tagen wurden das phyſikaliſche 
Laboratorium und das chemiſche Muſeum der Univerſität in 
London durch ein Feuer größtenteils zerſtört, wobei die 
wertvellen Forſchungsarbeiten des Rektors und bekannten 
Phyſikers Sir James Irvine, vernichtet wurden. Den ange⸗ 
ſtrengten Bemühungen der Feuerwehr gelang es nach meh⸗ 
teren Stunden, ein Uebergreifen der Flammen auf das che⸗ 
miſche Laboratorium, wo größere Mengen feuergefährliche 
Chemikalien lagerten, zu verhindern. Der Schaden wird auf 
etwa 350 000 RM. geſchätzt. ? 


überliſten und ihn ſchwer zu berauben. 


Paris — Moskau 


Wieder einmal Verhandlungen um den Nichtangriſſopalt 


Paris. Der „Figaro“ will aus ſicherer Quelle erfahren 
haben, daß die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verhandlun⸗ 
gen zum Abſchluß eines Nichtangriffs vertrages in 
Genf am Montag wieder aufgenommen worden ſeien. 
Franzöſiſcherſeits nehme an den Verhandlungen u. a. ein Ver⸗ 
treter des franzöſiſchen Handelsminiſterium teil. Die Informa⸗ 
tion berichtet aus Ankara, daß der ruſſiſche Außenkommiſſar 
Litwinow die Abſicht habe, nach ſeinen Beſprechungen in 
Trieſt nach Paris zu reiſen. 


Moskau. Die Gerüchte über die Wiederaufnahme 
der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Nichtangriffsverhandlungen in Genf 
werden von ruſſiſcher Seite nicht beſtätigt. Es ſoll nur zwi⸗ 
ſchen dem ruſſiſchen Botſchafter Sokolnikow, der, wie be⸗ 
kannt, die ruſſiſche Regierung bei der Beſprechung des Nicht⸗ 
angriffs⸗ und Wirtſchaftspaktes in Genf vertritt, und der fran⸗ 
zöſiſchen Abordnung zu einer Fühlungnahme über die 
Wiederaufnahme der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen gekommen ſein. Auf jeden Fall ſollen aber neue 
Verhandlungen ſich nur auf wirtſchaftlichem Gebiet erſtrecken. 

Von einer Reiſe Litwinows nach Paris iſt den ruſſiſchen 
amtlichen Stellen in Moskau „angeblich“ nichts bekannt. 


Ein Kindesmörder zum Tode verurkeilt 

Weimar. Unter ungewöhnlich ſtarker Anteilnahme der 
Oeffentlichkeit fand am Montag vor dem Weimarer Schwur⸗ 
gericht ein Prozeß gegen den Landarbeiter Paul Daßler aus 
Schöngleina jtatt, der am 30. Auguſt, an ſeinem Geburtstage, die 
sjährige Schülerin Iſolda Dibrowenka, die Tochter eines auf 
dem NRittergute Pöſen bei Jena beſchäftigten polniſchen Arbei⸗ 
ters, im Walde vergewaltigt, beraubt und ermordet hat. Der 
Täter, der in letzter Zeit arbeitslos und auf Wanderſchaft war, 
iſt in vollem Umfang geſtändig. Nach der furchtbaren Tat 
nahm er die Barſchaft des Mädchens, 10 RM, an ſich und ver⸗ 
ſchwand. In einer Gaſtwirtſchaft beteiligte er ſich dann am 
Kegelſpiel. In einer Feldſcheune konnte der Mörder am über⸗ 
nächſten Morgen gefaßt werden. In der Kauptverhandlung 
galt es vor allem, die Frage zu klären, ob Daßler das Mädchen 
vorſätzlich und mit Ueberlegung getötet hat. Während die 
Zeugenvernehmung keine weſentlichen Momente ergab, erbrachte 
das Gutachten eines mediziniſchen Sachverſtändigen den Be⸗ 
weis, daß Daßler das Kind in roheſter Weiſe umgebracht hat, 
Dem Antrag der Staatsanwaltſchaft gemäß verurteilte das 
Gericht den Angeklagten wegen Mordes in Tateinheit mit 
ſchwerem Raub zum Tode. Das Sittlichkeitsverbrechen und 
verſchiedene ſchwere Ei⸗bruchsdiebſtähle, die gleichzeitig 
Verurteilung ſtanden, führte das Gericht mit einer Geſamtſtrafe 
von 12 Jahren Zuchthaus. Aus dem Verhalten des Mörders 
während und unmittelbar nach der Tat könne, ſo ſagt die Ur⸗ 
teilsbegründung, unbedenklich feſtgeſtellt werden, daß er mit 
Ueberlegung und Vorſatz gehandelt habe. 


Der Trick mit dem beſchmutztlen Mantel 

Verlin. Mit Hilfe eines alten Tricks gelang es einer 
Bande von internationalen Gaunern, einen Kaſſenboten zu 
Die Diebe erbeu⸗ 
teten 6900 Mark in barem Gelde und einen Barſcheck über 
15 000 Mark, der allerdings geſperrt werden konnnte. Der 
langjährige Kaſſenbote einer Berliner Bank hatte auf der 
Reichsbank 6900 Mark in bar abgehoben und das Geld in 
einer großen ſchwarzen Aktentaſche verwahrt. Von ſeiner 
Bank war ihm außerdem ein Barſcheck über 15 000 Mark 
übergeben worden, den er bei der Seehandlung präſentieren 
ſollte. Schon auf der Reichsbank kam es dem Boten vor, als 
ob drei Männer ihn beobachteten. Da er ſie ſpäter nicht 
mehr ſah, dachte er an nichts Arges. Am Schalter der See⸗ 


Helene Chlodwigs Schuld und Sühne 
27. 99 9 nJoman Von SSCHNEIDER-EOERSTL  — 


(4. Fortſetzung.) 


„Das ift wirklich brav von Ihnen,“ lobte Helene Chlodwig, 
„daß Sie ſo auf mein Geld ſchauen. — Steigen Sie ein, 
Doktor. — Ich fahre ſelbſt, Mamert.“ 

Franke ſaß mit zuſammengeſchobenen Brauen Er glaubte 
ſich in ſeinem ganzen Leben noch nicht ſo ſehr geſchämt zu 
haben wie eben jetzt. Sie wußte von ſeiner Lüge und dann 
— er hatte ſie nicht einmal gefragt, ob es ihr auch angenehm 
war, wenn er ihr ſo ohne jegliche Anmeldung ins Haus fiel. 

Er benahm ſich wie einer, der ein halbes Jahrhundert 
von jeglicher Ziviliſation fern geweſen war Wenn er nach 
Valepp hinunterkam, würde er packen und das Weite ſuchen. 
Er hatte ſich ſelbſt jegliche Chance verpaßt, eine Frau, 10 
Helene Chlodwig wartete nicht erſt, bis ſo ein Bauerndokto 
die Hand nach ihr ſtreckte. — Und hätte doch alles ganz anders 
fein können! Ganz anders! — „Helene!“ — 

„Sie denken zu laut, lieber Doktor!“ Das Frauengeſicht 
wandte ſich halb nach ihm zurück, blickte wieder geradeaus 
und wandte kein Auge mehr von der Straße, bis die letzte 
Steigung genommen und Rottach-Berghof in einem Kranz 
von Obſtbäumen vor ihren Augen lag. 


* 1. 
1. 


„Die Schulden der gnädigen Frau betragen ſechzigtauſend 
Mark.“ ö 

„Wie?“ 

„Sechzigtauſend Mark!“ Juwelier Heldrich ſah erſt auf den 
Herrn, der den Zylinder in die Rechte geklemmt hatte und 
dann auf das aufgeſchlagene Geſchäftsbuch, in welchem die 
Summe vermerkt war. „Es find fünf Ringe — ein Perlen; 
kollier und eine Vrillantagrafſe.“ 

„Sind Sie über die Vermögensverhältniſſe der gnädigen 
Frau orientiert, Herr Heldrich?“ Es ſchien, als ob das glatt⸗ 
raſierte Männergeſicht einen Schatten bleicher geworden 
wäre. Aber daran konnte auch die grüne Tapete des Raumes 

ſchuld ſein, die aparte Reflexe warf 

„Für alle Fälle bin ich zu zweldritteln gedeckt, Herr Direk⸗ 
tor, ich habe eine Hypothek auf Roktach-Berghol.“ 
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„In welcher Höhe?“ 
„Vierzigtauſend Mark.“ 
„Und die anderen?“ 
„Ich pflege mich nur um mein Haben und Soll zu 
kümmern, Herr Direktor.“ ö 
Die hohe Stirne unter 


dem ſtarkmelierten, ſtraff zurück⸗ 
15 ſchien nachzudenken. „Wiſſen Sie zufällig, 


gekämmten ken j 
enſtände von der gnädigen Frau einzubringen 


hald noch Au 
atd 
„Einzelne große Kaufhäuſer nur, aber die Summe reicht 
mich im Entfernteſten an mein Guthaben heran. Ich begreife 
nicht, was Madame mit ihrem Gelde macht. Man möchte 


glauben, bei dieſer hohen Gage — 


Direktor Averſon gebot mit einer Handbewegung Schwei⸗ 
gen, ließ ſich auf dem Rand des Stuhles nieder, den ihm 
Füllfeder heraus. 


deren ausgeprägt koniſche Form auffiel, ſetzten 

den Namen unter einen Scheck. den er dem Juwelier zuſchob. 
„Die Hypothek auf Rottach-Berghof iſt bis heute abend ge⸗ 
löſcht, Herr Heldrich!“ 

Der Juwelier verneigte ſich. 

„Die Sache verbleibt ganz unter uns!“ 

Ein abermaliges ſtummes Verneigen. g 2 

Heldrich reichte ihm den Zylinder und öffnete ihm die Türe, 
welche nach dem Ausgang führte Mit einem leiſen Knall 
ſchlug fie hinter dem Manne, deſſen Schultern einen Augen⸗ 
blick etwas von ihrer Straffheit eingebüßt hatten, zuſammen 

Die Limouſine, welche am Gangſteig gewartet hatte, ſetzte 
ſich langſam in Bewegung. „Wohin 55 Herr Direktor?“ 

„Nac Rottach Verghoff — Nein — fahren Sie mich erſt 
nach Hauſe, Felix.“ y 

Der Chauffeur drückte den Schlag zu und wandte ſein 
Augenmerk auf die Straße. Ein Herr grüßte aus einem 
offenen Wagen und bekam keinen Dank zurück. Averſon war 
au ſehr mit Helene Chlodwig beſchäftigt Heldrich hatte recht 
Was machte ſie mit ihrem Gelde. Ihre Gage ging ins Rieſen⸗ 
hafte und Rottach⸗Berghof konnte doch unmöglich ſolch eine 
horrende Summe gekoſtet haben. } 

Irgendwie ſonſtige koſtſpielige Liebhabereien waren ihr 
wiederum nicht nachzuweiſen. Er begriff nicht, ſah erit auf, 
als ſeine Villa in Bogenhauſen erreicht war und der Wagen 
mit eleganter Kurve in den Park einbog. 

„Poſt?“ fragte er den Diener, der die Türe des Haupt⸗ 
einganges zurückhielt 

„Zwei Briefe, Herr Direktor!“ 
darauf mit denſelben zurück. 

Die Hülle mit der großen 
flatterte achtlos zu Boden. 


eine h angeboten hatte und zog feine 
eine Finger, 


Er lief ſchon und kam gleich 
charakteriſtiſchen Handſchrift 


1 


gur 


handlung war der Bote mit der Abwicklung der Geſchäfte 
tätig, als ihn plötzlich ein Mann darauf aufmerkſam machte, 
daß ſein Ueberzieher auf dem Rüden vollkommen beſchmutzt 
jet. Der Bote zog den Mantel nach vorn und ſah, daß er 
über und über mit einer Maſſe, die gekauter Semmel ähn⸗ 
lich ſah, beſudelt war. Um den Schaden zu beheben, zog er 
den Mantel aus und wiſchte den Schmutz mit einem Bogen 
Papier ab. Nur wenige Augenblicke ließ er ſeine auf dem 
Schaltertiſch liegende Mappe außer acht. Als er ſich zurück⸗ 
wandte, mußte er feſtſtellen, daß ſie mit einer anderen ganz 
gleichen vertauſcht worden war. Der Mann, der ihn auf den 
Mantel aufmerkſam machte, war verſchwunden und nicht 
mehr zu finden. Es handelt ſich ohne Zweifel um ein Trio 
von Bankſchalterdieben, die bereits vor Jahren in Berlin 
aufgetreten ſind. Auch damals haben ſie in mehreren Fällen 

roße Summen erbeutet. Der Scheck, den ſie am Freitag 
ſlaglen, iſt ſofort geſperrt worden, ſie müſſen ſich alſo mit 
6900 Mark zufrieden geben. 


Schwerer Verkehrsunfall in Monza 


21 Verletzte. 3 1 
Eine Straßenbahn ſtieß in Monza mit einem Laſtauto⸗ 
mobil zuſammen, auf dem ji 30 Rekruten befanden. Von 
den Soldaten, die ſich auf dem Wege nach Mailand befanden, 
wurden 4 ſchwer und 17 leichter verletzt. Der Anprall war ſo 
heftig, daß der Kraftwagen auf die gegenüberliegende Stra⸗ 
Benjeite geſchleudert worden war, 


Genaro nicht mehr Weltmeiſter 
im Fliegengewicht 

Als Genaro noch Weltmeiſter war. . 

Der Weltmeiſter der ſchwerſten Klaſſe, Max Schmeling, 

begrüßt den one cl der leichteſten Klaſſe, Franckie 

Genaro. — In Paris ſchlug der Franzoſe Young Perez den 

amerikaniſchen Weltmeiſter im Fliegengewicht Franckie 

Genaro im Kampf he ee bereits in der 
) 2. Runde k. o. 


„Mein Freund! 


Ich bin heute nicht ganz wohl, aber morgen Nach- 
mittag heiße ich Sie herzlichſt willkommen. 
Helene.“ 


Den zweiten Brief ſteckte er, ohne ihn geleſen zu haben, 
in die Taſche ſeines Mantels und trat wieder ins Freie. 
„Nach Rottach⸗ en ich befahl er. ; 

Die Räder ſetzten ſich in Bewegung, eine ſchmale 7 lag 
über den grauen Augen eingekerbt. Wenn die geliebte Frau 
nicht Be war, dann hatte er um fo mehr Grund zu ihr 
hinauszufahren, um zu ſehen, wie es um fie ſtand. 0 

Wenn fie ungnädig war, konnte man nachts wieder zurück, 


hren. 
Andernfalls würde er bleiben. 


* 0 * 

„Helene, glaub mir doch!“ 8 

„Was ſoll ich dir denn glauben, du großes Kind?“ Die 
Kammerſängerin lag auf einem der Gartenftühle ausgeſtreckt 
und fuhr mit den sin ern der Rechten durch Frankes Haar, 
bis dieſes ein Wirrſal darſtellte. 

„Daß ich dich liebe. Helene!“ - 

„Iweifle ich denn daran? — Ich liebe dich ja auch, du 
dummer Mann. Aber damit mußt du es genug ſein laſſen! 
— Deine Frau werden? — Um Gottes willen nein. Just! 
Das wäre die Spitze der Unvernunft! — Bitte, fahre nicht 
auf! Ich würde dich ruinieren! Du weißt ja gar nicht, was 
ich für ein e Weib bin — in jeder Hinſicht.“ 

„Ich würde Tag und Nacht —“ / 

„Natürlich, du würdeſt Tag und Nacht nicht zur Ruhe 
kommen!“ 5 

„Nein, ich habe gemeint, ſchaffen und ſorgen, damit du 
zufrieden biſt.“ \ 

„Du bift ein guter Menſch! Ich glaube dir auch das! — 
DK, viel wirft deine Praxis allmonatlich im höchſten Falle 
a » 


as 3 15 gerade für meine Schneiderin!“ 
" ene!“ 1 
„Siehſt du, nun erſchrickſt du ſchon Es bleibt nichts für 
ein Mittag: und Abendbroi! Kein Wochenendausflug! Kein 
Mantel für dich und keine Ferienreiſe! Rein nichts! 
„Glaubſt du, Helene, daß es dir nicht möglich iſt, dich ein⸗ 
zuſchränken?“ — 
„Ich müßte natüruch beim Theater bleiben. dann viel⸗ 
leicht —“ Gortſetzung folgt.) 


” 
” 


age Val Mark! — Zuweilen etwas mehr.“ 
9 


Pleß und Umgebung 
November | 


Nun der Anfang von dem Ende 

Dieſes Jahrs, Spätherbſt genannt, 
Führt den „Nebelmond“ ins Land, 
Mahnend ſchon an nah'nde Wende. 


Ein recht ausgedehntes Schläfchen 
Gern Frau Sonne morgens hält, 
Und am grauen Himmelszelt 
Sieht man ſelt'ner weiße Schäfchen. 


Abends, wenn es ungemütlich 

Und ſchon kühler wird da drauß', 
Tut man ſich im warmen Hauſ' 

Gern an Herbites Gaben gütlich. 


Süßer Weinmoſt, friſche Nüſſe, 

Neues Obſt, zur Zeit begehrt, 

Sind uns jetzt am ſtillen Herd 
Oft willkommne Erntegrüße. 


Solche kleinen Erntefreuden 
Weiſen nach des Tages Laſt, 
Wenn Gemütlichkeit zu Gaſt, 
Auf des Herbſtes ſchöne Seiten. 


Deutſches Theater Kattowitz. 
Freitag, den 6. November, 7% Uhr: „Mona Liſa“, Oper 
in 2 Akten von M. Schillings. Montag, den 9. November, 
4% Uhr: Schülervorſtellung, „Das große Welttheater“, von 
Hugo von Hofmannsthal. Montag, den 9. November, 8 Uhr: 
„Das große Welttheater“. Freitag, den 13. November, 
8 Uhr: Konzert des Guarneri-Quartetts. Der Vorverkauf 
beginnt Montag, den 2. November. Montag, den 16. No⸗ 
vember, 8 Uhr: „Die drei Zwillinge“, Schwank von Toni 
Im pekoven und Karl Mathern. Mittwoch, den 18. No⸗ 
vember, nachmittags 2 und 4 Uhr: Kindervorſtellung im 
Chriſtlichen Hoſpiz: Künſtleriſche Puppenſpiele. Freitag, den 
20. November, 7% Uhr: „Im meißen Röſſ'l“, Operette von 
Ralph Benatzky. Montag, den 23. November, abends 8 Uhr: 
„Die drei Zwillinge“. Freitag, den 27. November, 8 Uhr: 
„Dantons Tod“, Drama von Georg Büchner. 


P und R find an der Reihe. 
Bis zum 25. November läuft die Friſt zur Einreichung 
der Verkehrskarten zur Erneuerung für das Jahr 1932 für 
die Inhaber mit den Anfangsbuchſtaben P und N. Gleich⸗ 


zeitin wird darauf aufmerkſam gemacht, daß noch viele be⸗ | 
reits erneuerte Verkehrskarten bisher nicht abgeholt wur⸗ Kapelan zum Standesbeamten des Bezirkes Imielin ernannt 


den. 


Kaufen wir zu teures Fleiſch? 

„Die Preisfeſtſetzun skommiſſion für den Kreis Pleß 
wird ſchon in den nächſten Tagen neue Maximalpreiſe für 
Fleiſch veröffentlichen, die nach unſeren Informationen zwi⸗ 
ſchen 70 und 80 roſchen beim Pfund Rindfleiſch liegen 
ſollen. Die in der Kommiſſion vertretenden Fleiſchermeiſter 
waren noch für eine weitere Senkung des Preiſes, ſtießen 
aber auf den Widerſtand der Landwirtſchaft, die ein wei⸗ 
teres Abſinken des Lebenpreiſes befürchtet. Wie die Dinge 
gegenwärtig liegen, muß man ſich fragen, ob die Tätigkeit 
der Kommiſſion auf dem Gebiete der Preisbildung über⸗ 
haupt noch wünſchenswert iſt. Da unſere Fleiſchpreiſe dem 
Niveau des Induſtriereviers angepaßt ſind und nur wenige 
Kilometer von uns im Teſchener Schleſien und Galizien 
Fleiſch zu Preiſen gehandelt wird, die weſentlich unter un⸗ 
ſeren Preiſen liegen, war es gar nicht verwunderlich, daß 
ein dort anſäſſiger Fleiſcher dieſe Differenz ausnutzte, auf 
dem hieſigen Markte erſchien und unſeren heimiſchen Markt⸗ 
fleiſchern erhebliche Konkurrenz machte. Das hat natürlich 
viel böſes Blut gemacht. Die Fleiſcher haben den Magiſtrat 
gegen die unerwünſchte Konkurrenz aufgerufen. Es ſcheint 
ſich aber eine geſetzliche Handhabe für ein Verbot der Stände 
auswärtiger Fleiſcher nicht zu bieten, es ſei denn, daß der 
Ausfall der Schlachtgebühr für den Stadtſäckel den Magiſtrat 
veranlaſſen könnte, auf dem Wege der Marktordnung uner⸗ 
wünſchte Händler vom Markte fern zu halten. Doch müßten 
ſie unerwünſcht ſein. In dieſem Falle waren ſie es leider 
nicht. Der auswärtige Fleiſcherſtand wurde von einer Men⸗ 
ſchenmenge belagert und der Mann hatte reißenden Abſatz. 
Es wäre zu wünſchen, daß hier unſere Fleiſcher einen Aus⸗ 
weg finden könnten, denn auch der Konſument wird lieber 
ſeine Ware beim Einheimiſchen kaufen wollen, da eine Hand 
die andere wäſcht. 


Evangeliſcher Männer⸗ und Jünglingsverein Pleß. 

Die am Dienstag, den 3. d. Mts., abgehaltene Monats⸗ 
werſemmlung war leider ſchwach beſucht: Die Verſammlung 
beſchäftigte ſich mit den Plänen einer gemeinſamen Aktion 
der deutſchen Vereine zur Unterſtützung der Arbeitsloſen, 
wobei die grundſätzliche Zuſtimmung zum Ausdruck kam. 
Ungeachtet deſſen wird der Verein aber auch die Hilſemaß⸗ 
nahme der karitativen Organiſationen unterſtützen. Zum 
Schluß behandelte der Vorſitzende die Frage des Austauſches 
der Ferienkinder und bedauerte, 2 bei der Organiſation 
ee, Austauſches die geiſtlichen St 
bleiben. 


Verantwortlicher Nedakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck und Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. Z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


wor 


ellen ohne Einfluß 


Das Projekt zur Abänderung des ee 
aan ae wie es das Miniſterium für Arbeit und ſo⸗ 
ziale Fürſorge vorſieht, erweitert die Kompetenz der Kö⸗ 
nigshütter Landesverſicherungsanſtalt auf weitere 14 Kreis⸗ 
bezirke aus der Wojewodſchaft Kielce und Lodz ſowie 
ratau. Daneben ſollen die bisherigen Verwaltungsorgane 
durch Regierungskommiſſare erſetzt werden, was in den in⸗ 
tereſſierten Kreiſen und den Verſicherten große Beunruhi⸗ 
gung hervorgerufen, was wiederum bei den bisherigen Er⸗ 
fahrungen, die man überall mit der Kommiſſarenwirtſchaft 
gemacht hat, ſehr verſtändlich iſt. Die Arbeitsgemeinſchaft 
ſowie der Verband der Verſicherten haben ſich auch ſofort mit 
einem Proteſt an die maßgebenden Inſtanzen gewandt. 

In dieſem wird mit aller Entſchiedenheit darauf hinge⸗ 
wieſen, daß dieſe Neugruppierung im Verſicherungsweſen 
den Verſicherten, die bisher pünktlich ihre Beiträge zahlen 
mußten, großen Schaden zufügt, da das Königshütter Ver⸗ 
ſicherungsamt mit der Uebernahme der vorgeſehenen Kreiſe 
gleichzeitig die dort aus wenig bekannten Gründen ausfäl⸗ 
ligen Beitragszahlungen übernehmen muß. Beſonders wird 
darauſ hingewieſen, daß die nachträgliche Einziehung der 
ausfälligen Beiträge bei der immer mehr anwachlenden 
wirtſchaftlichen Notlage mehr als fraglich erſcheint. Die 
Maßnahmen der Regierungsitellen treſſen ſehr hart die ſo⸗ 
enonnten Altverſicherten, die ſchon nach deutſchem Ver⸗ 
ichcrungsgeſetz innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien bei⸗ 
trägspflichtig den Neuverſicherten gegenüber ſich benachtei⸗ 
ligt fühlen. Hierzu geſellt ſich noch der Umſtand, daß von 
dem oberſchleſiſchen Teil der Verſicherungspflichtigen die Re⸗ 
ſervefonds aus den Beiträgen für die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung geleiſtet wurden, und dieſe Fonds können die Aus⸗ 
gaben mit den Einnahmen nicht mehr in Einklang halten, 
was ſich noch kataſtrophal auswirken müßte, wenn das Re⸗ 
gierungsprojekt verwirklicht werden ſollte. 

Im Weiteren enthält der Proteſt eine ſcharſe Kritik ges 
gen die Einſetzung eines Kommiſſars, der die Anſtalt viel 
Geld koſten wird, was ſich wiederum mit den geplanten 
Sparmaßnahmen im Verwaltungsapparat der Verſicherungs⸗ 


Pfarr⸗Cäcilienverein Pleß. 
Für die am Sonntag, den 15. d. Mts. ſtattfindende 
Wohltätigkeitsveranſtaltung haben Damen des Vereins den 


Vorverkauf der Eintrittskarten unter der Bürgerſchaft über⸗ 


nommen. Sie werden in den nächſten Tagen die Karten zum 
Kauf anbieten. Der Vorſtand bittet von dem Vorverkauf 
reichlichen Gebrauch zu machen, um den Zweck der Veran⸗ 
ſtaltung ſicherzuſtellen. 


Ein intereſſanter Fußballkampf. 

Am Sonntag, den 8. November d. Is., nachmittags 
2 Uhr, kommt auf dem hieſigen Sportplatz ein Fußballſpiel 
zwiſchen der Schleſiſchen Ligamannſchaft „Sturm“⸗Bielitz 
und der Pleſſer Mannſchaft zum Austrag. Da bei dem 
Kräfteverhältnis der beiden Elfen von vornherein mit einem 
Sieg der Bielitzer Mannſchaft zu rechnen iſt, wird man aber 
doch ein intereſſantes Spiel erwarten können, umſomehr, als 
die Pleſſer Mannſchaft ſich ſehr wird zuſammennehmen müſ⸗ 
ſen, um einigermaßen ehrenvoll abzuſchneiden. 


Imielin. 
Durch Wojewodſchaftsdekret iſt der Schulleiter Ludwig 


den. 

Jas kowice. (Tod infolge Alkohol vergiftung). 
In ſeiner Wohnung, in der Ortſchaft Jaskowice, Kreis leß, 
wurde der 60 jährige Grubeninvalide Jan Bujok tot aufgefun⸗ 
den. Der Tote wurde in die Leichenhalle geſchafft. Nach dem 
ärztlichen Gutachten, ſoll der Tod, infolge Alkoholvergiftung, 
eingetreten ſein. Wie es heißt, befand ſich tagszuvor Bujok in 
einem Lokal, wo er tüchtig dem Alkohol zuſprach. Unterwegs 
brach der Betrunkene bewußtlos zuſammen und wurde von 
Straßenpaſſanten nach ſeiner Wohnung geſchafft. Am nächſten 
Tage wollte man nach Bujok Umſchau halten und fand dieſen, 
wie bereits eingangs erwähnt, tot im Bette liegend auf. Der 
Tote wurde ſpäter der Gerichtsbehörde zur Dispoſition geſtellt. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Erneuter Angeſtelltenrätekongreß 
der Intereſſengemeinſchaft Königs-, Laura-, 


Bismardhütte, f. A. G. am Freitag den 6. d. Mts. 

Die Arbeitsgemeinſchaft der oberſchleſiſchen Angeſtelltenver⸗ 
bände hat beſchloſſen, am Freitag, den 6. November, abends 6% 
Uhr, in Königshütte, im Hotel Graf Reden, weißer Saal, einen 
Kongreß der Angeſtelltenräte der Intereſſengemeinſchaft 
Königs», Laurg⸗, Vismarckhütte, K. A. G. abzuhalten. Zu die⸗ 
ſem Kongreß haben ſämtliche, in der Arbeitsgemeinſchaft or⸗ 
ganiſierten Angeſtelltenratsmitglieder nachſtehender Werke Zu⸗ 
tritt: Hauptvetwaltung Königs⸗ und Laura⸗, Zelaozohurt. 
Königs⸗, Laura⸗, Hubertus⸗, Martha⸗, Sileſia-, Bismard- und 
Falvahütte und alle, zu dieſer Intereſſengemeinſchaft gehören⸗ 
den, Werle. 

Der Kongreß wird Stellung nehmen zu den Maſſenkündi⸗ 
gungen und zu den letzten Vorgängen in den einzelnen Be⸗ 
trieben. r h 

Das Erſcheinen ſämtlicher 
deshalb unbedingt notwendig. 


Arbeikerreduklionen vor dem 
Demobilmachungskommiſſar 


Geſtern wurde wieder einmal beim Demobilmachungs⸗ 
zommiſſar wegen Arbeiterreduzierung verbandelt. Wie ſchon 
berichtet würde, hat die Gieſche-Spolka beantragt, 
250 Arbeiter entlaſſen zu können. Außerdem hat die Ver⸗ 
waltung dieſer Spolka den Antrag geſtellt, die Bernhard⸗ 
hütte überhaupt zu ſchließen. Der Arbeitsinſpektor Seroka 
ſchlug der Verwaltung vor, von der Arbeiterreduzierung Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. Dafür ſollen dieſe Arbeiter turnusweiſe 
in den übrigen Hüttenwerken beſchäſtigt werden. Eine 
Hälfte der Arbeiter wird einen Monat feiern und die an⸗ 
dere Hälfte arbeiten. Die Urlaubszeit wird in die Feier⸗ 


Angeſtelltenratsmitglieder iſt 


| 


| 


re 


die Angefteiten broteitieren gegen die Abänderung 
Des Angeitelitenverüherungsgeithes 


anſtalt nicht deckt und im Widerſpruch ſteht zu den bisherigen 
Statuten, die keinen Regierungskommiſſar vorſehen. Des⸗ 
gleichen wird in dieſem darauf hingewieſen, daß das Dekret 
bezügl. der Wahlvorſchriften, welches im Sinne der Verord⸗ 
nung des Herrn Staatspräſidenten vom 24. November 1927 
durch das Arbeitsminiſterium erlaſſen werden ſollte, bis jetzt 
nicht geregelt worden iſt. E 

Die Einfetzung eines Kommiſſars jedoch würde das Ver⸗ 
trauen zur Anſtalt bis aufs Aeußerſte erſchüttern, was um ſo 
bedauerlſcher wäre, als jetzt inmitten der Wirtſchaftskriſe 
ein ſolches Vertrauen unbedingt notwendig iſt. Es wäre 
verkehrt im Angeſicht der gerade in berſchleſien ſich 
auswirkenden Wirtſchaftskriſe hierorts noch eine 
Vertrauenskriſe heraufzubeſchwören, die die Situation nur 
noch verſchlimmern müßte, und was durch das Feſthalten an 
dem gefährlichen Projekt ſehr leicht herbeigeführt werden 
könnte. Ein Zeichen für die außerordentlich gereizte Stim⸗ 
nung in Oberſchleſien ſei der letzte Arbeiter⸗ und Ange⸗ 
ſtelltenrätekongreß, der am 9. Oktober d. Mi in Kattowitz 
tagte, geweſen. Der Proteſt ſpricht den Mitgliedern des 
bisherigen Vorſtandes der Verſicherungsanſtalt ſeine Aner⸗ 
kennung aus, im Beſonderen dafür, daß er es verjtand, in 
langjähriger Ausübung der Mandate der einzelnen Mit⸗ 
glieder, ſeine ſoziale Aufgabe BAT zu erfaſſen und der 
wirtſchaftlichen und nationalen truktur Oberſchieſiens 
großes Verſtändnis entgegenzubringen, was von einer kom⸗ 
miſſariſchen Verwaltung der Verſicherungsanſtalt, die als 
einſeitig informiert und orientiert erſcheinen muß, nicht an⸗ 
genommen werden kann. Eine einzelne Perſon, die die hie⸗ 
ſigen Verhältniſſe nicht Lennt, dürfte dieſen nicht gewachſen 
ſein. Nicht immer kann langjährige Erfahrung durch ein 
umfaſſendes Willen ergänzt werden. 8 : 

Aus ſozialpolitiſchen und wirtſchaftlichen Gründen muß 
dieſem Proteſt beigepflichtet werden. Es iſt jedoch fraglich, 
daß dieſer bei der augenblicklich vorherrſchenden Tendenz an 
maßgebender Stelle etwas erreichen ſollte, die darauf aus⸗ 
geht, ſelbſt mit ſehr fraglichen Mitteln aus der Wirtſchafts⸗ 
kriſe herauszukommen. 


zeit eingerechnet und dadurch werden die Arbeiter weniger 
geſchädigt und der Staat auch, weil er die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung erſpart. Die Verwaltung ging auf den Vor⸗ 
ſchlag ein und will darüber mit dem Betriebsrat verhan⸗ 
deln. Was die Stillegung der Bernhardhütte anbelangt, 
erklärte der Demobilmachüngskommiſſar, daß dieſe Ange⸗ 
legenheit erſt geprüft werden muß. Als zweiter Antrag kam 
die Reduzierung von 50 Arbeitern auf Blei⸗Scharleyhütte 
zur Sprache. Hier machte der Arbeitsinſpektor dieſelben 
Vorſchläge, die ebenfalls angenommen wurden. 


Ein Erfolg der Arbeiksinſpektore 

der Porzellanfabrik der Gieſche⸗Spolka in Zawodzie 
Arbeitsinſpektor durchſetzen, daß die Ueberſtunden 
abgeſchafft und 40 Arbeiterinnen neu angelegt werden 
konnten. Eine Baufirma hingegen, die ihre Arbeiter 
9 Stunden per Schicht beſchäftigte, wurde wegen Nichtbeach⸗ 
tung der Arbeitsgeſetze vor dem Bezirksgericht angeklagt 
und ſowohl die Firma als auch der Firmenleiter zu Geld⸗ 
ſtrafen verurteilt. 


In 
konnte der 


Kattowitz und Umgebung 


Nächtlicher Einbruch in eine Lederhandlung. 

In der Nacht zum 3. d. Mis. wurde in die Leder⸗ 
handlung der Firma Jakob Goldmintz, auf der ulica 
Kosciuszki 8 in Kattowitz ein Einbruch verübt. Die Täter 
durchwühlten ſämtliche Fächer, da ſie dort Geld vermuteten. 
Geſtohlen wurden u. a. Lederartikel ſowie 2 Päckchen mit 
Zwirn zum Nähen von Transmiſſionsriemen. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden wird auf rund 400 Zloty beziffert. Daraufhin 
begaben ſich die Einbrecher in den nebenan liegenden 
Raum, wo ſich ein feuerfeſter Geldſchrank befand. Die 
Täter bohrten in die Außenwand ein größeres Loch, 
mußten aber die weitere „Arbeit“ unterlaſſen, da es ihnen 
an dem notwendigen Einbrecherwerkzeug mangelte. Als⸗ 
dann entfernten die Eindringlinge gewaltſam ein Wand⸗ 
brett, um in das angrenzende Juweliergeſchäft Boli⸗ 
mowski zu gelangen. ie Täter mußten jedoch an ihrem 
weiteren Vorhaben geſtört worden ſein, da ſie unverrichteter 
Sache die Flucht ergriffen. Am Tatort wurden verſchie⸗ 
dene Einbrecherwerkzeuge, ſo u. a. eine Säge, ein eiſernes 
Rohr, eine elektriſche Lampe, ſowie eine Zange und Nach⸗ 
ſchlüſſel aufgefunden. Ebenſo wurde ein Sweater vorge⸗ 
funden und beſchlagnahmt, welchen die Einbrecher vermut- 
lich in der Eile zurückließen. Es gelang wohl den Ein⸗ 
brechern zu entkommen, doch hofft man, ieſe bald hinter 
Schloß und Riegel zu ſetzen. 


Er ſammelte „zungunſten“ des Aufſtändiſchenverbandes. 
Einen guten Fang machle die Polizei, welche am Dienstag, den 
3. d. Mts., in Kattowitz den 32jährigen Elektromonteur Anton 
Ebert von der ulica Larysza 192 aus Brzezinka, ermittelte und 
arretierte. Demſelben werden Betrügereien zur Laſt gelegt. 
Bei dem Arretierten wurde eine Sammelliſte vorgefunden, 
welche falſche Stempel der Kattowitzer Polizeidirektion ſowie des 
Auſſtändiſchenverbandes auswies. Der Gauner wanderte von 
Haus zu Haus und ſammelte freiwillige Geldſpenden, zugunſten 
des Aufſtändiſchenverbandes. Ebert wurde. nach Feſtſtellung der 
Perſonalien, ſowie nach dem erſten Verhör, den Gerichtsbehör⸗ 
den übergeben. 7 
Ein neuer Schwindlertrick. In der Wohnung des Kauf⸗ 
manns Goldfinger, auf der ulica Dyrekcyjna 6 in Kattowitz, 
erſchien ein junger Mann welcher dem dort anweſenden, Dienſt⸗ 
mädchen Marie Kriſtakla eine Quittung über die Summe von 
10 Zloty präſentierte. Der Unbekannte gab an, daß es ſich hier⸗ 
bei um Schuldgeld für den Sohn des Wohnungsinhabers han⸗ 
delt, welcher in Deutſchland auf Schule geht. Das Mädchen 
ſchenkte dem jungen Mann Glauben und händigte dieſem den 
gewünſchten Geldbetrag aus. Später, und zwar nach Rückkehr 
der Dienſtherrſchaft, mußte das Dienſtmädchen leider die Feſi⸗ 
ſtellung machen, daß ſie einem raffinierten Gauner zum Opfer 
gefallen iſt, da kein Sohn des Goldfinger in Deutſchland auf 
Schule gehe. Beim Auftauchen des Betrügers iſt unverzüglich 
die Polizei zu verſtändigen. 


Die geſtohlene Broſche. Im Kaffee „Otto“ auf der ulica 
Marszalka Pilſudskiego in Kattowitz, wurde einer gewiſſen 


Anaſtaſia L. aus Nikolai, eine goldene Broſche geſtohlen. Die 
Broſche weiſt In der Mitte kleine Brillanten auf. Der Wert 
der Broſche Wird auf 200 Zloty beziffert. Vor Ankauf wird 
polizeilicherſeits gewarnt! 


Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Aus einem Fleiſchwarenge⸗ 
ſchäft auf der ulica sw. Jana in Kattowitz wurde, zum Schaden 
des Karl Karzelka aus Orzegow, das Herrenfahrrad, Marke 
„Witler“, Nr. 104 422, geſtohlen. Der Wert des geſtohlenen 
Fahrrades wird auf 160 Zloty beziffert. Vor Ankauf wird po⸗ 
lizeilicherſeits gewarnt! 

Zawodzie. (Betrunkener Paſſant angefahren.) 
Auf der ulica Krakowska in Zawodzie wurde der 65jährige Ar⸗ 
beiter Michael St. aus Zawodzie in betrunkenem Zuſtand von 
eine m Perſonenauto angefahren und am Kopf leicht verletzt. 

Der Chauffeur ſchaffte den Verletzten nach dem Eliſabethſpital 
Die Schuld an dem Anglücksfall trägt der Verletzte ſelbſt, wel⸗ 
cher auf die Marnungsſignale nicht reagierte. 

Zalenze. (Grubenin valide in der Straßenbahn 
beſtohle n.) Auf der Strecke zwiſchen Zalenze und Schoppinitz 
wurde in einem Straßenbahnwagen der Grubeninvalide Franz 
Czypione aus dem Ortsteil Zalenze, beſtohlen. Geſtohlen wur⸗ 
den demſelben eine rote lederne Geldbörſe mit 240 Zloty, ferner 
die Arbeitsloſen⸗ Legitimationstarte, ſowie die Beſcheinigung, 
zwecks Entgegennahme der Invalidenrente. Dem Spitzbuben 
gelung es, mit der reichen Di ebesbeute unerkannt zu entkom⸗ 
men. 


Königshütte und Umgebung 

Unglücksfall. Fleiſchermeiſter Operhalski von der ulica 
Styezynskiego 2 tat, beim Aushacken von Fleiſch, mit dem Bei: 
einen Fehlſchlag und verletzte ſich ſchwer am rechten Unterjihen: 
tel. In bedenklichem Zuſtande mußte O. in das Krankenhaus 
eingeliefert werden. 

Verſchiedene Einbrüche. Durch gewaliſames Ausheben des 
eiſernen Türſchutzes verſchafften ſich unbekannte Eingang in den 
Laden des Kaufmanns Vinzent Weiß an der ulica Styczyns⸗ 
tiego 57, und entwendeten verſchiedene Kolonialwaren, im 
Werte von 600 Zloty. In einem anderen Falle brachte bei der 
Polizei Frau Marie Lericht, von der ulica Mielenskiego 37, 
zur Anzeige, das während ihrer Abweſenheit in den geſtrigen 
Vormittagsſtunden unbekannte Täter in ihre verſchloſſene 
Wohnung gewaltſam eindrangen und einen Wintermantel, eine 
Taſchenuhr, im Geſamtwerte von 300 Zloty, geſtohlen haben. In 
beiden Fällen entkamen die Täter unerkannt. 

Für den Winter. Zum Schaden des Dienſtmädchens Hilde⸗ 
gard Czychy von der ulica ego Maja 23, wurde aus dem Vor⸗ 
raum ihres Arbeitgebers ein Mantel, im Werte von 40 Zloin 
geſtohlen. Auf die gleicho Art verſchwand dem Dienſtmädchen 
Roſa Andrzejewski von der ulica Marszalka Pilſudskiego 4, ein 
Mantel von beträchtlichem Wert. In beiden Fällen waren die 
Vorräume nicht verſchloſſen. 

Im Lokal beſtohlen. Der Arbeiter Jeſef Cyfta von der ul. 
Hajducka 37, brachte bei der Polizei einen gewiſſen Jan D., 01 
der ulica Kordeckiego, zur Anzeige, der ihm in einem Lokal an 
der ulica Sajduda einen Geldbetrag von 20 Zloty entwendet 
haben ſoll. 

Chorzow. (Erplojion) Geſtern in der Nacht ſind 
die Einwohner von Chorzow und Maciejkowitz durch eine 

ſtarke Exploſion aus dem Schlafe geſchreckt worden. In den 

Stläſtoffwerken explodierte ein neuer Regenerator, deren 
oberer Teil vollſtändig zerriſſen wurde. Der Sachſchaden iſt 
recht bedeutend, da der Regenerator aus Aluminium be⸗ 
ſtand, Zum Glück iſt dabei kein Menſchenleben zu Schaden 
gelommen, da in der Nacht wenig Arbeiter auf der Anlage 
beſchäftigt ſind. 


Siemfianowitz und Umgebung 

Große Mengen Falſchgeld im Umlauf. Am Dienstag⸗ 
wochenmarkt hat ein Händler allein vier falſche Fünfzloty⸗ 
ſtücke eingenommen, desgleichen klagen auch andere Markt⸗ 
leute über das viele Falſchgeld. Es iſt notwendig, um ſich 
vor größerem Schaden zu bewahren, beim Geldeinnehmen 
ſtreng darauf zu achten und in Zweifelsfällen die Polizei 
zu benachrichtigen, damit die Täter RR werden können. 
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Verhaftung eines Krakeelers. Am 
Sonntag, gegen 10 Uhr abends, arretierte die Polizei einen be⸗ 
trunkenen jungen Mann, welcher auf den Hauptſtraßen ſkanda⸗ 
lierte. Dies gab Anlaß zu einer großen Menſchenanſammlung, 
welche von der Polizei auseinandergeirieben wurde. Verſchie⸗ 
dene Komplizen verſuchten, ihren Freund zu befreien und in 
das Kommiſſariat einzudringen und mußten abgewehrt werden. 

Einbruch. In das Geſchäft von Buballa, Beuthener⸗ 
ſtraße 63, iſt am Montag dieſer Woche ein Einbruch verübt 
worden. Den Dieben, welche noch nich gefaßt werden 
konnten, fielen Süßigkeiten im Werte von über 300 Zloty 
in die Hände. 

Die Siemianowitzer Baumſrevler vor Gericht. In voriger 
Woche kam vor dem Bezirksgericht zu Kattowitz die Baumfrevel⸗ 
Angelegenheit, welche ſeiner Zeit große Entrüſtung unter der 
hieſigen Bevölkerung hervorrief, zur Verhandlung. In 
Sache hatten ſich der Sohn des Bäckermeiſters, Paul Penkalla 
und Otto Weber aus Siemianewig zu verantworten. Die vor⸗ 
geladenen Zeugen belaſteten hauptſächlich den Penkalla, während 
dem zweiten Angeklagten Weber eine Mittäterſchaft nicht ein⸗ 
wandfrei nachgewieſen werden konnte; jo daß dieſer ohne wei⸗ 
teres freigeſprochen wurde. Penkalla, welcher ſeine Schuld ein⸗ 
geſtanden, hat bereits den angerichteten Schaden erſetzt und ver⸗ 
pflichtete ſich noch, eine angemeſſene Summe für den Arbeits⸗ 
loſenfonds zu zeichnen. Penkalla, welcher noch nicht vorbeſtraft 
iſt, wurde daraufhin vom Gericht freigeſprochen, während der 
Staatsanwalt für eine Geldſtrafe von 200 Zloty plädierte. 
Gegen den Freiſpruch wurde, ſeitens des Staatsanwalts, Be⸗ 
rufung eingelegt. 


Großer Auflauf bei 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Bismarckhütte. (Wegen Arbeitsloſigkeit in den 
Tod.) Der erſt 20jährige Chauffeur Müller aus Bismarckhütte. 
ulica Krakowska, welcher bei einer Firma in Tarnowitz als 
Chauffeur beſchäftigt war und dabei das Unglück hatte, den 
Wagen zu verbrennen, wurde dadurch arbeitslos. Aus Gram 
über dieſe Sache nahm ſelbiger 15 zu ſich und verſtarb nach 
einiger Zeit. 


Rybnik und A 


Der beſtohlene Ingenieur. Aus dem unverſchloſſenen Schup⸗ 
pen, welcher ſich in der Hofanlage des Hauſes des Beſitzers 
Penkalla befindet, wurden, zum Schaden des Ingenieurs 
Alexander Skrzyczejka aus Rybnik, 4 Kiſten mit verſchiedenen 
Beſtandteilen für Radioappa rate gestohlen. Der Geſamtſchaden 
beträgt rund 1000 Zloty. Den Einbrechern gelang es, uner⸗ 
kannt zu entkommen. Die Polizei hat ſofort die Verfolgung 
nach den Tätern aufgenommen. 

(c) Einen dreiſten Raubüberfall leiſteten ſich dieſer Tage 
unbekannte Täter auf die Beſitzung des Arbeitsloſen Joſef Sta⸗ 
nowski in Ober⸗Jaſtrzemb. Nachdem ſie in das mit Stroh ge⸗ 
deckte Dach des Häuschens ein Loch geriſſen hatten, drangen ſie auf 
den Bodenraum ein, von welchem ſie zunächſt einen Herrenman⸗ 
tel und ein Paar Schuhe ſtahlen. Alsdann begaben ſie ſich in 
das Schlafzimmer, wo ſie Stanowski mit einer Zaunlatte be⸗ 
drohten und von dieſem die Herausgabe von Geld forderten. 
Erſt als ihnen St. erklärte, daß er kein Geld beſitze, entfernten 
ſich die Uebeltäter in unbekannter Richtung. Der Ueberfallene 
ſchildert die Täter als zwei, etwa 1,70 Meter große, mit brau⸗ 
nen Anzügen bekleidete Männer, von denen der eine mit einer 
Zaunlatte bewaffnet war, während der andere eine Taſchen⸗ 
lch. in der Hand hatte. Beide trugen Masken vor dem Ge⸗ 
ſich! 

(:) Einem Gauner in die Hände gefallen iſt vor einigen 
Wochen der Kaufmann Twardawa in Ober⸗Wilcza, Krs. Rybnik, 
bei welchem vor längerer Zeit ein junger Mann vorſtellig 
wurde, der ſich als Beauftragter eines dortigen Lehrers vor⸗ 
ſtellte und auf deſſen Rechnung mehrere Flaſchen Bier und Zi⸗ 
garetten entnahm. Erſt als der Kaufmann ſich mit dem Leh⸗ 
rer in Verbindung ſetzte, mußte er die betrübliche Feſtſtellung 
machen, daß er einem Gauner in die Hände gefallen war, da 
dem Lehrer von einem ſolchen Auftrage nichts bekannt war. 

x) Zugentgleiſung auf dem Bahnhof in Niedobſchütz. Als 
der aus Loslau kommende Perſonenzug Nr. 1922 am Dienstag⸗ 
vormittag gegen 8 Uhr in die Eiſenbahnſtation Niedobſchütz 
einfuhr, ſprang plötzlich ein Wagen 2. und 3. Klaſſe dus den 
Schienen, jo daß der Eiſenbahner Ludwig Marciniec aus Leſch⸗ 
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wurde. Er wurde in das Juliuskrankenhaus in Rybnik über: 
führt. Weitere Menſchenleben kamen zum Glück nicht zu Schaden. 
Der Verkehr konnte gleichfalls ohne Unterbrechung aufrecht er⸗ 
halten werden. Der betr. Wagen wurde leicht beſchädigt. Ei ze 
Unterſuchungskommiſſion, die hald darauf an der Unfalls 
erſchien, jtellte feſt, daß die Urſache zu der Entgleiſung in einer 
Lockerung der n unmittelbar an der Weiche, zu ſuchen 
iſt. 


Bielitz und Umgebung 

Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Täter drangen am 3. 
d. Mts. in das Gemiſchtwarengeſchäft des Ignatz Silbiger in 
Bielitz, Laſtenſtraße Nr. 2, mittels Nachſchlüſſel ein. Die 
Einbrecher entwendeten aus der unverſchloſſenen Tiſchſchub⸗ 
lade einen Geldbetrag von 180 Zloty. Von den Tätern fehlt 
jede Spur. — In der Nacht vom 3. auf den 4. d. Mts. dran⸗ 
gen unbekannte Täter in das am Bahnhof in Chybi ſich be⸗ 
findliche Poſtamt ein und verſuchten die feuerſichere Kaſſe zu 
öffnen, was ihnen aber nicht gelang, da ſie über die nötigen 
Werkzeuge nicht verfügten. Am genannten Tage war aber 
in der Kaſſe kein Geld vorhanden. Die Einbrecher mußten 
mit leeren Händen abziehen. g 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 
Freitag. 12,15: Schallplatten. 16,55: Engliſch. 


17,35: 


Anterhaltungskonzert. 20,15: Sinfoniekonzert, 23: Schall⸗ 
platten. 
Sonnabend. 12,15: Schallplatten. 18,30: Konzert für 


die Jugend. 20,30: Aus Wien. 22,15: Abendkonzert. 23: 


Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 
12,15: Mittagskonzert. 15,15: Vorträge. 16: 
Vorträge. 17,35: Nadımitiagsinzert. 
20,15: Sinfoniekonzert. 22,40: Vortrag. 


22,4 


Freitag. 
Engliſch. 16,20: 
18,50: Vorträge. 
23: Tanzmuſik. a 

Sonnabend. 12,15: Schallplatten. 
17: Gottesdienſt. 18,05: Kinderſtunde. 
die Kinder. 18,50: Vorträge. 


15,15 Vorträge. 
18,30: Konzert für 
20,30: Aus Wien: 22,15: 


Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 
Hleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325, 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12.35: Wetter. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſt, 

12.55: Zeitzeichen. g a 

13,35: Zeit. Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

reitag, 6. November. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,50: 

Schallplattenkonzert. 10,10: Von der Deutſchen Welle 
Schulfunk. 15,25 Stunde der Frau. 15,50: Das Buch des 
Tages. 16,05: Sonate. 16,35: Unterhaltungskonzert. 


155 15: Landw. Preisbericht; anihl.: Von Komödianten und 
Menſchen. 17,50: Das wird Sie intereſſieren! 18,15: 
Strafrechtliches aus dem Gebiete des Arbeitsrechts. 18,10: 
Selbſtbildung des S 19,05: Wetter; anſchl.: 

Abendmuſik. 19,50: Steuerſtrafrecht 20, 15: Aniere, Schali⸗ 
platten. 21,15: Abendbekichte 21,2: Abſchied und 


Wiederkehr. 22,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 
änderungen. 22,40: Zehn Minuten Arbeiter⸗Eſperanto. 


22,50: Auf dem Motorrad in drei Tagen über zehn Alpen⸗ 
päſſe. 23,10: Die tönende Wochenſchau. 23,20: Tanzmuſik. 
0,30: Funkſtille. 

Sonnabend, 7. November. 6,30: Funkgymnaſtik. 650: 
Scaliplattentongert. 15,25: Kinderfunk. 15,50: Die Filme 
der Woche. 16,20: Das Buch des Tages. 16,35: Unter⸗ 
haltungskonzert. 17,30: Landw. Preisbericht; anſchl.: Kriſe 
der Demokratie. 17,55: Die Zufammenfaſſung. 18,30: 
Abendmuſik. 19: Blick in die Zeit. 19,30: Fortſetzung der 
Abendmuſik. 20: Das wird Sie 2 20,30: Aus 
Wien: Europäiſches Konzert. Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 2280 Aus Wien: Tanz⸗ 
muſik. 0,30: Funkſtille. 
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Modenschau 


November 1931 Nr. 227 Zt. 2.00 


mit über 140 neuen Modellen und Schnitt- 
musterbogen 


En ohne len 8 wen 2 lade 


Laubſägevorlagen 


für Kinderſpielzeug 
Puppenmöbel, Tiere 
Teller und Unierjäße 
Körbchen u. Käſtchen 


